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Le Mont de Vénus. «L’herbe Rouge». Tusche und Öl auf Baumwolle. 140 ×190 cm 



Entre Deux Blancs



Agnès Wyler ist auf der Suche nach einer 
adäquaten visuellen Ausdrucksform ihrer 
Gedankengänge und Ein-Sichten. Dabei 
verwendet sie die Sprache der Malerei und 
versteht diese als eine Ökologie im wörtli-
chen Sinn vom griechischen oikos und lo-
gos (Haus und Sprache). Die Malerei bietet 
also der Sprache einen Ort, ein Haus, wo 
sie zum Ausdruck kommen kann. Doch 
wie bringt das Wort das Bild hervor? Wie 
kann die Malerei der Sprache ein Obdach 
bieten?

Für Wyler entsteht der Raum, in dem die 
Sprache seine Visualisierung findet, in ei-
nem Spannungsfeld zwischen zwei gegen-
sätzlichen Welten; dem Inneren und dem 
Äusseren oder wie es Edouard Glissant 

ausdrückt: «auf der Kreuzung zwischen 
sich und den anderen». Diese zwei Aus-
gangs- und Endpunkte manifestieren sich 
denn auch in unterschiedlicher, künstleri-
scher Umsetzung. Die von aussen inspi-
rierte Wahrnehmung zeigt sich etwa in der 
Serie von Schwarz-Weiss-Zeichnungen 
(«Pensées – die Zeit zwischen Traum und 
Trauma»), die die aktuelle Malerei auf ihr 
Verhältnis zur Fotografie, zum Kino, zu 
neuen Medien und zu sozialen Netzwer-
ken hin befragt. Dem gegenüber stehen 
Farb-Zeichnungen, eine durch die Natur 
angeregte Serie, die von einer Innenschau 
ausgehen, die sich assoziativ und frei mit 
Rhythmus, Quantität und Wiederholungen 
auseinandersetzen («Le Mont De Vénus», 
«Un Pré Imprévisible»). 

Entre Deux Blancs – Zwischen zwei Weiss
Agnès Wyler studierte zunächst Philoso-
phie und Sprachwissenschaften, bevor sie 
sich der Kunst zuwandte. Dies bedeutete 
aber keineswegs eine Abkehr von ihren In-
teressen, vielmehr untersucht sie grund-
legende Fragen des Denkens und der 
Sprache nun mit künstlerischen Mitteln.

Der Titel «Entre deux Blancs» verweist auf 
den französischen Dichter Mallarmé, der 
sich intensiv mit der Sprache, ihrem 
Rhythmus, mit dem Satzbau und Wort-
schatz auseinandergesetzt hat und der 
davon ausging, dass – etwa in einem Ge-
dicht – auch die leeren – weissen Stellen 
(«les blancs») zwischen den Wörtern, von 
entscheidender Bedeutung sind.



Zwischen solchen unterschiedlichen Ge-
dankenwelten existiert ein Zwischenraum 
– weisse Leerstellen, die für Wyler von 
grundlegender Bedeutung sind: «Ermög-
lichen die Zwischenräume in ihren Unter-
schieden beziehungsweise unter einer 
ökologischen Perspektive eine Verbindung 
zwischen dem Denken und dem Sehen 
herzustellen? Wie interagieren sie unter-
einander? Wie existieren und/oder koexis-
tieren solche Unterschiede untereinan-
der?» 

Interaktion und Koexistenz führen zu einer 
ständigen Wechselwirkung und ermögli-
chen dabei eine Auflösung von festgefah-
renen Standpunkten. Abermals fordert 
Wyler, dass die Sicht auf Identitäten und 

unsere Beziehung zum anderen geändert 
werden soll. «Wir müssen eine instabile, 
bewegliche, kreative, fragile Persönlich-
keit konstruieren.» Edouard Glissant.

Das Loslassen von fixen Standpunkten, 
der fluktuierende Wechsel zwischen ge-
gensätzlichen Positionen ermöglichen ein 
immer neues Sehen und Denken. Agnès 
Wyler weist dabei auf Nietzsche hin, der 
warnte: «Trau keinem Gedanken, der dir 
im Sitzen kommt.» 

März 2012, Agnès Wyler, aus dem Franzö-
sischen von David Schmidhauser.

Agnès Wyler, lebt und arbeitet in Zürich.  
Studium der Philosophie und der Sprach-
wissenschaften, Kunststudium an der 
SMFA, Boston, USA.  Lehraufträge an der 
F+F, Zürich und im Israel Museum, Jeru-
salem. Ihr Werk umfasst Zeichnung, Ins-
tallation und Malerei. Ihre Arbeiten sind in 
internationalen und nationalen Sammlun-
gen vertreten.



«Rêve». Epoxyd, Mylar, Tusche auf Holz. 60 ×70 cm 



«Extase». Epoxyd, Mylar, Tusche auf Holz. 60 ×70 cm 



Le Mont de Vénus. «Fields of Gold». Tusche und Öl auf Baumwolle. 140 ×190 cm



Le Mont de Vénus. «Purple Rain». Tusche und Öl auf Baumwolle. 140 ×190 cm



 Le Mont de Vénus. «Violet Hill». Tusche und Öl auf Baumwolle. 140 ×190 cm 



 Le Mont de Vénus. «Un Pré Imprévisible». Tusche und Öl auf Baumwolle. 140 ×190 cm 



Le Mont de Vénus. «London Calling Lyrics». Tusche und Öl auf Baumwolle. 140 ×190 cm 



 Le Mont de Vénus. «L’épouse de Pelouse». Tusche und Öl auf Baumwolle. 140 ×190 cm 



Le Mont de Vénus. «Traum». Tusche auf Baumwolle. 50 ×40 cmLe Mont de Vénus. «Traum». Tusche auf Baumwolle. 50 ×40 cm 



Le Mont de Vénus. «Behind the Roses». Tusche auf Baumwolle. 90 ×70 cm Le Mont de Vénus. «Clairière». Tusche auf Baumwolle. 90 ×70 cm 



Pensée. «Die atemlose Zeit zwischen Traum und Trauma». Inspired by K. S. Epoxyd, Graphit, Mylar auf Holz je 17×20 cm



Pensée. «Die atemlose Zeit zwischen Traum und Trauma». Inspired by K. S. Epoxyd, Graphit, Mylar auf Holz je 17×20 cm



Pensée. «Die atemlose Zeit zwischen Traum und Trauma». Inspired by K. S. Epoxyd, Graphit, Mylar auf Holz je 17×20 cm



Pensée. «Die atemlose Zeit zwischen Traum und Trauma». Inspired by K. S. Epoxyd, Graphit, Mylar auf Holz je 17×20 cm
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